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I. DIE WIRTSCHAFT ALS GRUNDLAGE DES LEBENS

Um festzustellen, daß die Wirtschaft die Grundlage des menschlichen Lebens ist, genügt ein 
einfacher Versuch: man versuche, einen Tag ohne Erzeugnisse (Produkte) der Wirtschaft 
auszukommen. Ohne Essen, ohne Trinken, ohne Kleidung, ohne Wohnung. Was man 
empfindet, ist deutlich. 
Man empfindet Bedürfnisse, d. h. sehr deutliche Gefühle des Mangels und den Wunsch, 
diesen Mangel abzustellen. Der Magen meldet sein Nahrungsbedürfnis sogar mit hörbaren 

Signalen. 

1 Bedürfnis ist ein Gefahl des Mangels. 
1 

Die Mittel, mit denen wir unsere Bedürfnisse befriedigen wollen, nennen wir Güter. Auch 
die Luft ist ein Gut. Güter, die im Überfluß vorhanden sind, wie z. B. Luft, sind keine wirt­
schaftlichen Güter. Sie kosten nichts. Dabei ist Luft lebenswichtig. Man stelle sich einen 
Geschäftsmann vor, der in seinem Geschäftslokal allen Ernstes Luft verkaufen wollte. Am 
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